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Teil I: Social Media Verbot für 
unter 16-Jährige

Quelle: https://www.mdr.de/medien360g/medienwissen/social-media-verbot-104.html



Social Media-Verbot in Australien

Quelle: https://www.sbs.com.au/news/article/how-the-world-reacted-to-australias-social-media-ban/pzkqo2e3e



https://www.statista.com/chart/35822/laws-banning-or-restricting-social-media-for-minors/?srsltid=AfmBOopYvPwylorAGUedaf-
HxmYTNQzLcTZOGl5d09dFAfiwQmxPVLYX



Kontroversen rund um das 
Social Media-Verbot



Die kinderrechtlichen Grundlagen



Die drei Säulen der Kinderrechte
nach der UN-Kinderrechtskonvention

Quelle: Kinderschutzbund Landesverband NRW. URL: https://www.kinderschutz-in-
nrw.de/fachinformationen/gesetzliche-grundlagen/die-un-kinderrechtskonvention/



Kindeswohl-Vorrang 
(„Best interest of the child“)

• das Wohl des Kindes ist bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, 
vorrangig zu berücksichtigen (Art. 3)

• Die Verantwortung für das Kindeswohl  liegt nach Art. 18 in erster 
Linie bei den Eltern

• der Staat  hingegen hat lediglich eine die Eltern unterstützende Rolle





Schutzrechte
nach UN-KRK

• Schutz vor Diskriminierung (Art. 2)

• Schutz der Privatsphäre und Ehre (Art. 16)

• Kinder-  und Jugendschutz (Medien) (Art. 17)

• Schutz vor Gewaltanwendung (Art. 19)

• Schutz vor wirtschaftlicher Ausbeutung (Art. 32)

• Schutz vor Suchtstoffen (Art. 33)

• Schutz vor sexuellem Missbrauch (Art. 34)

• Maßnahmen gegen Entführung und 
Kinderhandel (Art. 35)

• Schutz vor sonstiger Ausbeutung (Art. 36)



Förderrechte 
(Befähigungsrechte)

nach UN-KRK

• Recht auf Bildung (Art. 28)
• Digitale Bildung / 

Medienkompetenzförderung im Kontext 
formeller Bildung (inkl. Kenntnissen über 
Online-Risiken, Überzeugungsstrategien, 
Geschäftsmodelle etc.)

• Auch: Zugang zu Bildungsinhalten über 
digitale Medien

• Verbesserung des Zugangs zu inklusiver 
Bildung durch digitale Medien

• Recht auf bestmögliche Gesundheit 
(Art. 24)



Teilhaberechte
nach UN-KRK

Berücksichtigung des 
Kindeswillens 

(Art. 12)

Informations-  und 
Meinungsfreiheit 

(Art. 13)

Gedanken-, 
Gewissens-  und 
Religionsfreiheit 

(Art. 14)

Versammlungsfreiheit 
(Art. 15)

Zugang zu Medien 

(Art. 17)

Beteiligung an 
Freizeit, kulturellem 
und künstlerischem 

Leben (Art. 31)



Recht auf Zugang zu Medien

• Kinder haben nach Art. 17 UN - Kinderrechtskonvention das Recht auf Zugang zu Medien; 
Kinder-  und Jugendschutz

„Die Vertragsstaaten erkennen die wichtige Rolle der Massenmedien an und stellen sicher, 
dass das Kind Zugang hat zu Informationen und Material aus einer Vielfalt nationaler und 
internationaler Quellen, insbesondere derjenigen, welche die Förderung seines sozialen, 
seelischen und sittlichen Wohlergehens sowie seiner körperlichen und geistigen Gesundheit 
zum Ziel haben . Zu diesem Zweck werden die Vertragsstaaten […] die Erarbeitung geeigneter 
Richtlinien zum Schutz des Kindes vor Informationen und Material, die sein Wohlergehen 
beeinträchtigen , fördern, wobei die Artikel 13 und 18 zu berücksichtigen sind.“ 

Staaten sollen Zugang von Kindern zu Medien sicherstellen

Schutz vor beeinträchtigenden Informationen und Material (unter Berücksichtigung u.a. der Meinungs-  
und Informationsfreiheit), kein generelles Verbot von Zugang zu Medien!



General Comment: Die sich 
entwickelnden Fähigkeiten des Kindes 
(„evolving capacities“)

• „Die Vertragsstaaten sollen die sich entwickelnden Fähigkeiten des 
Kindes als Prinzip zunehmender Befähigung aufgrund des allmählichen 
Erwerbs von Kompetenzen, Verständnis und Handlungsfähigkeit  
achten. (…)

• Die mit den Aktivitäten von Kindern im digitalen Umfeld verbundenen 
Risiken und Chancen verändern sich je nach Alter und Entwicklungsstand. 
Von diesen Überlegungen sollen sich die Vertragsstaaten leiten lassen, wenn 
sie Kinder mit entsprechenden Maßnahmen im digitalen Umfeld schützen 
oder ihnen den Zugang zu ihm erleichtern wollen. Die Gestaltung 
altersgerechter Maßnahmen sollte sich an den jeweils zuverlässigsten 
aktuellen Forschungsergebnissen aus verschiedenen Disziplinen orientieren.“ 
(General Comment Nr. 25, Absatz 19)
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Vielen Dank!

WeitereFragen?

Elena Frense

Fachreferentinfür Medien und Digitales

Der Kinderschutzbund Bundesverband e.V.

frense@kinderschutzbund.de

https://kinderschutzbund.de/digitale-welt/ 
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